
Auszüge aus der Predigt von Papst Franziskus 

bei der Heiligen Messe am Ostersonntag (20. April 2025) 

Die Eile von Maria Magdalena, Petrus und Johannes auf dem Weg zum Grab 
spricht vom Drang ihres Herzens, der inneren Haltung derer, die sich auf die Suche 
nach Jesus machen.  

Er ist nämlich vom Tod auferstanden und befindet sich daher nicht mehr im Grab. 
Man muss ihn woanders suchen.  

Das ist die Osterbotschaft: Man muss ihn woanders suchen.  

Christus ist auferstanden, er lebt! Er ist nicht mehr ein Gefangener des Todes, er 
ist nicht mehr in das Leichentuch gehüllt und deshalb können wir ihn nicht in eine 
schöne Geschichte einschließen, wir können ihn nicht zu einem Helden der 
Vergangenheit machen oder ihn als eine Statue betrachten, die in einer 
Museumshalle steht!  

Im Gegenteil, wir müssen ihn suchen und daher dürfen wir nicht stehen bleiben. 
Wir müssen uns in Bewegung setzen, hinausgehen und ihn suchen: ihn in unserem 
Leben suchen, ihn in den Gesichtern unserer Brüder und Schwestern suchen, ihn 
in unserem Alltag suchen, ihn überall suchen, außer in jenem Grab.  

Ihn stets suchen. Denn wenn er von den Toten auferstanden ist, dann ist er überall 
gegenwärtig, er wohnt unter uns, er verbirgt und offenbart sich auch heute noch in 
den Schwestern und Brüdern, denen wir auf unserem Weg begegnen, in den 
anonymsten und unberechenbarsten Situationen unseres Lebens. Er lebt und 
bleibt immer bei uns, indem er die Tränen derer weint, die leiden, und indem er die 
Schönheit des Lebens durch unsere kleinen Gesten der Liebe vervielfacht.  

… Ostern lässt uns in Bewegung geraten, es bringt uns zum Laufen wie Maria von 
Magdala und die Jünger; es lädt uns ein, Augen zu haben, die fähig sind, „über den 
Horizont hinauszuschauen“, um Jesus, den Lebenden, als den Gott 
wahrzunehmen, der sich offenbart und auch heute gegenwärtig ist, der zu uns 
spricht, uns vorausgeht, uns überrascht.  

Wie Maria von Magdala können wir jeden Tag die Erfahrung machen, den Herrn zu 
verlieren, aber wir können auch jeden Tag loslaufen, um ihn wieder zu suchen, in 
der Gewissheit, dass er sich finden lässt und uns mit dem Licht seiner 
Auferstehung erleuchtet. 

 


